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Tagesniederjchlägen der einzelnen Jahre herausgreift, findet man Beträge von 
mindejtens 45 mm, abgejehen vom Gebiete der Kleinen Weichjel, nur noch in 
den Gebieten der Sola, Naba, des Dunajec und des San (Wislof). Doch tft mit 
Sicherheit anzımehmen, daß, wenn e8 nicht an Beobachtungsreihen von entjprechend 
gelegenen Punkten fehlte, diefe Zufammenftellung auch die Sfawa und Wislofa und 
damit alle größeren vechtsjeitigen Nebenflüffe der Oberen Weichjel umfafjen würde. 

Den größten Negenfall haben die Monate Juni, Juli und Auguft, was 
fich jowohl in den Monatsjummen, wie in den mittleren Tagesgrenzwerthen der- 
jelben äußert. Weitaus die Mehrzahl der großen Sommerhochwafjer tritt denn 
auch in dem genannten Hochjommer-Vierteljahr auf. Die Monate Mat und 
September bilden Uebergangszeiten mit etwas geringerem Negenfall und wejent- 
lich jelteneren, meist auch etwas weniger bedeutenden Anjchwellungen. 

Weit weniger als für die Hochwafjererjcheinungen ift der jahreszeitliche 
Negenfall dagegen für die ducchjchnittlichen Höhenänderungen maßgebend, die der 
Wafjerjpiegel im Kreislauf des Jahres erfährt. Denn trog der Negenfülle des 

Sommers ift der Mittelmafjerjpiegel von der Beendigung der Schneejchmelze ab 
bis zum Hexbit hin dauernd im Sinfen begriffen. Ye tiefer e8 dann in den Winter 
hineingeht, um jo geringfügiger werden die Niederichläge. Obfchon aber das 
Vierteljahr von Dezember bis Februar zum Jahresbetrage derjelben nur etwa 
15 °/o beifteuert (alfo kaum mehr als der Juli allein) und außerdem nur ein 
jpärlicher Bruchtheil diefer Menge unmittelbar zum Abfluß kommt, beginnen die 
Wafjerjtände doch mit dem Eintritt der fälteren Jahreszeit fich allenthalben zu heben, 
wozu nicht nur die Verminderung der Verdunftung, jondern auch die Staumirfung 
der Eisbedecfung beiträgt. YZumweilen wird der Strom um diefe Jahreszeit auch 
Schon durch vorzeitige Schmelzwafjerfluthen angefüllt. Gewöhnlich aber hält das 
Thaumetter mit den e8 begleitenden großen Hochwafferericheimungen exit im März 
feinen Einzug, und auf den Bergen lagern auch dann noch eine geraume Zeit hin- 
durcch beträchtliche Schneemafjen, deren allmählicher Hebergang in die flüffige Form 
den Wafjerftänden des Stromes bis in den Sommer hinein zu Gute fommt. 

Schon im November tritt vielfach ein mehrtägiges Grundeistreiben ein; 
oft wird der Strom dann aber vorübergehend wieder ganz eisfrei, und eine Eis- 
decke von größerer Beftändigfeit bildet fich meift exjt im Dezember heraus. 
Seinen endgiltigen Abjchluß erreicht der Eisftand gewöhnlich im März; in 
manchen Wintern erfährt der Eisjtand indefjen durch eine Auflöfung der Eis- 
decke längere oder fürzere Unterbrechungen. Während des Eisganges treten 
ftellenweife Eisverjegungen und Stopfungen auf, die den Wafferjpiegel ganz un- 
regelmäßig aufjtauen und öfters große Gefahren hervorrufen, denen man durch 
Sprengungen zu begegnen jucht. Ziemlich bald auf den Eisgang pflegen dann 
eisfreie Frühjahrshochwafjerwellen zu folgen, die fich viel gejeßmäßiger fort- 
pflanzen und oft auch viel bedeutendere Abflugmengen mit fich führen als das 
Eisgangshochwafler. 

2. Einwirkung der Nebenflüffe. 

Unter den Gewäfjern, die fich mit dem Oberlauf des hier zu betrachtenden 
Stromabjchnittes vereinigen, find die Sola ımd die Sfawa weitaus die be- 
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deutendjten. Sie find es, von denen der Verlauf der jommerlichen Hochwafler 
bi8 zur Raba hin wejentlich abhängt; denn fchon innerhalb eines Zeitraums von 
einem bis zu zwei Tagen nach eimem jtarfen Negenfall gelangen ihre Fluth- 

wellen in den Strom, während die Fluthwellen der Kleinen MWeichjel defjen 
Wafjerjpiegel meift jchon im Sinfen finden. Die Naba, der einzige größere 
Nebenfluß, den der Mittellauf der Oberen Weichjel von rechts her aufnimmt, 
ähnelt in ihrem Abflußvorgang und in der Art ihrer Einwirkung auf den Steom 
den erjtgenannten Nebenflüffen in hohem Mape. Weshalb der erite Anjtieg 
des Wafjers in der Stwomitreeke zwifchen der Naba- und der Dunajecmündung 
zumerft durch die ebenfalls vecht jchnell in den Strom gelangende Welle der Naba 
hervorgerufen wird, ift auf ©. 38 erwähnt. Bei den Frühjahrsanfchwellungen 
verbleibt dev Wafjerjpiegel der genannten Flüffe in wefentlich geringeren Höhen; 
das jpätere und langjamere Berjchwinden der Schneedece von den Bergen bewirkt 
dagegen, daß die Nievrigwafferftände in der Oberen Weichjel meift erjt merklich 
jpäter eintreten als in der Kleinen Weichjel. 

Bon ganz bejonderer Bedeutung ijt in diefer Beziehung dev Dunajec, der, 
gleichzeitig vom Hügel, Gebirgs- und Hochgebirgsiand gejpeift, durchchnittlich 

vom März bi8 zum Juli hin feine reichte Wafjerführung befißt und im Verein. 

mit der Raba die Wafjerjtände des Stromes unterhalb feiner Mindung während 
der Monate Mai bis Juli in einer Höhenlage erhält, wie fie oberhalb (etwa bei 
Krakau) um dieje Jahreszeit nicht mehr zu finden ift. Die volle Bedeutung des 
Dunajee tritt jedoch exit bei den Sommerhochfluthen hewvor, bei denen ex eine 
geradezu beherrichende Stellung einnimmt. Nicht allein, daß ex durch die Schnellig- 
feit, mit welcher die 3. Th. aus der Biala kommende und 3. Th. in feiner oberen 

Besfiden-Hauptitrecte vafch zufammenftrömende Fluthwelle in die Weichjel hinab- 
gelangt, die Führung des Hochwafjers unmittelbar unterhalb jeiner Einmündung 
an fich reißt; der Wafferreichthum diefer Fluthwelle bewirkt vielmehr, daß der 
Dunajec den von ihm im Strome erzeugten und von der Wislofa verftärkten Wellen- 
fcheitel auch über die Einmündung des San, des legten und größten der Gebirgsflüffe, 
hinwegführt. Sndejjen wirkt der Grad der Erregung, in dem fich diefer Fluß be- 
findet, doch recht merklich auf die weitere Höhe und Dauer der Hochfluthen ein. 

Bezüglich der Wislofa jei nur noch bemerkt, daß ihr Abflußvorgang 
nicht mehr in dem Maße der eines Gebirgsfluffes tjt, wie dies von den weit- 
Licheren Flüffen gilt. Zu den Frühjahrsanfchwellungen trägt fe dagegen mehr 
bei al3 diefe, und zum großen Theil ijt es auch wohl ihrer frühzeitigen Schmelz- 
wafjerführung zuzufchreiben, daß unterhalb ihrer Mindung bereits der Februar 
den Höchitwerth des mittleren Niedrigwaffers beigt. Auf die Einwirkung des San 

fommen wir bei Betrachtung des Weichjelftroms in Ruffisch- Polen noch zurüc. 
Unter den Imfsjeitigen Nebenflüfjen find vor Allem die Braemsza, 

Szreniawa, Nidzica, Nida und Wschodnia zu nennen. Von der Praemsza 

it bekannt, daß fie bei niedrigem Wafjfer eine größere Abflußmenge als die 
Kleine Weichjel befigt. Man wird dies dahin verallgemeinern fönnen, daß bei 
länger andauernder Trockenheit der Strom überhaupt großentheils aus dem das 
Wafjer langjamer abführenden Flachlande gefpeift wird, und die Mittel- und 
Kleinwafjerftände des Stromes dürften aller Wahrfcheinlichfeit nach in hohem
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Maße unter der Einwirkung der oben genannten und der galiziichen Flachland- 

flüffe ftehen. Für die Hochwafferericheinungen find fie dagegen von untergeord- 

neter Bedeutung; jelbjt bei den Anfchwellungen im Frühjahr, die ihren Urjprung 

doch vielfach gerade in den flacheren Gebietstheilen finden, tritt faum jemals 

eine Fluthwelle im Steome auf, die — fei e8 auch nur durch eine Aenderung 

ihrer Form — mit einiger Sicherheit auf die Einwirkung jener linfsfeitigen 

Zuflüffe deutete. 

3. Wafjerftandsbewegung-. 

Langjährige und durch Gleichzeitigkeit mit einander vergleichbare Wafjer- 
itandsreihen Tiegen für die Obere Weichjel von den vier Begelitellen Krakau, 
Fagodnifi, Szezuein und Dzikum vor, tiber welche die näheren Angaben unten 
zufammengeftellt find. Die Beobachtungen find unter amtlicher Aufficht ausgeführt 
und auch amtlicherfeits für-die Jahre 1867/86 in den „Sprawozdanie komisyi 
fizyograficznej“ (Svafan), für die nächiten jechs Jahre in den „Stan wody na 
rzekach galieyjskich“ (Krafau und Lemberg), jeit 1893 endlich in dem „Fahrbuch 
des Ef. Hydrographifchen Centralbureaus" (Wien), in welchem die Lage des 
Krakauer Pegels unzutreffend auf Km. 76,5 angegeben tft, von Tag zu Tag ver- 
öffentlicht. 

Höhenlage des Beobachtungen liegen 
egelitelle Km. v | 
ee  Nullpuntts vor Seit 
a | 

Krakau 1. 278:5 + 198,963 | Januar 1831 
Sugddomii ne, | 153,1 4 173,519 | Mai 1868 
Szene... | 194,1 +162,445 | Suli 1870 
Dat en 12,258, +. 145,843 | Sanuar 1867 

Bis Ende 1859 ift ferner die Krafauer Beobachtungsreihe von Kolberg in feinem 
Werke über die Weichjel zum Abdruck gebracht. Außer den genannten werden 
noch zahlreiche Begel am galizifchen Ufer beobachtet, theilweije bereits jeit 
längerer Zeit, find jedoch für die nachfolgenden Betrachtungen nicht benußt 
worden, weil die lücken- und zweifelfreien Beobachtungsreihen zu furz find, um 
mit den vier näher behandelten Reihen in Vergleich zu fommen. Beobachtungen 
liegen vor für PBuftynia (Am. 0,5) jeit 1887, Dworwy (Km. 3,8) jeit 1888, 
Smolice (Km. 23,4) jeit 1893, Nyepolomice (Kur. 101,0) jeit 1887, Sjexoslawice 
(Km. 130,5) jeit 1887, Bopendzynfa (Km. 139,1) jeit 1888, Karfy (Sim. 166,0) 
jet 1884, Pawlım (Km. 177,8) jeit 1894, Oftruwet (Km. 225,3) feit 1888, 
Nıziny (Am. 229,7) jeit 1891, Dambrowa-wızawsfa (Am. 274,5) feit 1888, 
Chwalowice (Km. 284,9) feit 1888. Wieder aufgegeben find die Pegel bei 
Popendzyna (Km. 135,4, beobachtet 1887/93) und Uscjesjefuickje (Am. 161,0, be- 
obachet 1869/84. DVorübergefend haben Wegelablefungen ftattgefunden bei 
Gzernichuw (nr. 47,5) und Hubenice (Km. 172,0). Am xufftichen Ufer befinden 
fi Pegel bei Kozlica (Km. 105,1), Kovezyn (Km. 168,9) und Sandomjerz 

_ (Am. 268,5). 
Wenn eine größere Zahl hevanziehbarer Beobachtungspunfte auch zweifellos 

erwünfcht wäre, jo find die in der obigen Tabelle genannten Pegelitellen doc) 


